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Hannover, 10. November 2026

KI in der Kalksandsteinindustrie: 
Vom Potenzial zur Wirkung!

KALKSANDSTEIN Technologie-Symposium in Hannover zeigt große Potenziale für Produkteigenschaften, Rezepturen, Produktionsprozesse und Ressourceneffizienz

Eine sechsstellige Zahl von Produktions- und Forschungsdatensätzen bildet inzwischen die Grundlage für neue KI-Anwendungen in der Kalksandsteinindustrie. Welche Potenziale daraus für Produkteigenschaften, Rezepturen und Produktionsprozesse entstehen und wie Künstliche Intelligenz im industriellen Mittelstand wirtschaftlich sinnvoll eingesetzt werden kann, stand im Mittelpunkt des Technologie-Symposiums der Kalksandsteinindustrie am 5. November 2026 in Hannover. Rund 130 Gäste aus Industrie und Forschung diskutierten unter dem Motto „KI im Mittelstand: Vom Potenzial zur Wirkung“ konkrete Anwendungen und deren Voraussetzungen.

Zum Auftakt stellte Frederic Dörlitz, Vorstandsvorsitzender des Bundesverbands Kalksandsteinindustrie e.V., die Frage nach dem konkreten Nutzen für die Unternehmen in den Mittelpunkt. KI sei längst in den Betrieben angekommen; entscheidend sei nun, vorhandenes Branchenwissen, Daten und die Erfahrung der Beschäftigten so miteinander zu verbinden, dass daraus wirtschaftlich sinnvolle Anwendungen entstehen. „Unsere Unternehmen verfügen über jahrzehntelanges Branchenwissen und umfangreiche Daten aus Produktion und Forschung. Entscheidend ist, daraus Anwendungen zu entwickeln, die im Werk einen konkreten Nutzen schaffen. Und dies bei Qualität, Ressourceneinsatz, Kosten und Wettbewerbsfähigkeit“, erklärt Dörlitz.

Prof. Dr. Joachim Schachtner, Staatssekretär im Niedersächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur, ordnete die Entwicklung aus Sicht von Wissenschaft und Innovationspolitik ein. Technologische Möglichkeiten allein schafften noch keinen wirtschaftlichen Erfolg. Sie müssten in bestehende Prozesse integriert und mit fachlicher Expertise verbunden werden. Gerade die Kalksandsteinindustrie zeige mit ihrer Forschungsvereinigung, den Unternehmen, Hochschulen und weiteren Forschungspartnern, wie industrielle Gemeinschaftsforschung den Transfer wissenschaftlicher Erkenntnisse in die praktische Anwendung unterstützen kann.

Welche Anwendungen bereits heute möglich sind und wie Unternehmen sinnvoll starten können, zeigte Dr. Michael Nolting, Geschäftsführer der ultra mAInds GmbH und Regionalgruppenleiter Nord-West des Bundesverbands Künstliche Intelligenz e.V. Sein Ansatz: nicht mit der Technologie beginnen, sondern mit einem konkreten Problem, das gelöst werden soll. Dubravko Dolic, Head of AI & Data Solutions bei Continental Reifen, verdeutlichte anschließend am Beispiel eines internationalen Industrieunternehmens, wie KI in Produktionsprozesse integriert werden kann. Entscheidend seien dabei neben der Technologie auch die Praxistauglichkeit und das Wissen der Beschäftigten.

Thomas Althammer, Geschäftsführer von Althammer & Kill, richtete den Blick auf die rechtlichen und organisatorischen Voraussetzungen. EU-KI-Verordnung, Datenschutz, IT-Sicherheit und klare Verantwortlichkeiten müssten beim Einsatz von KI von Beginn an berücksichtigt werden. Andreas Berens und Carsten Bolk von der Agentur theUntold zeigten anschließend, wie KI bei der Erstellung und Aufbereitung von Inhalten eingesetzt werden kann – etwa für Kundenkommunikation, Pressearbeit oder Mitarbeitersuche. Beide moderierten zugleich das Technologie-Symposium.

Am Nachmittag rückte der Einstieg kleiner und mittlerer Unternehmen stärker in den Mittelpunkt. Dr. Jöran Wrana vom KI-Netzwerk KI.WI setzte bei den alltäglichen betrieblichen Aufgaben an: Wo gehen regelmäßig Zeit und Ressourcen verloren, und wo kann KI konkret unterstützen? Bernd Reinmold, Geschäftsführer der ehb electronics GmbH, und Alexander Röhrs von deepIng business solutions zeigten anhand eines eigenen Chatbots, wie vorhandenes Produktwissen für Kunden und Beschäftigte leichter zugänglich gemacht werden kann. Holger Stollenwerk, Geschäftsführer von tourmare Reisen, berichtete, wie ein kleines Unternehmen ohne eigene IT-Abteilung mithilfe von KI eine eigene Buchungsplattform entwickelt hat.

Den Blick auf die Kalksandsteinindustrie richtete anschließend Dr. Zakaria Istanbuly, stellvertretender Leiter der Forschungsvereinigung Kalk-Sand e. V. Mit iKS stellte er einen KI-basierten Ansatz vor, mit dem sich auf Grundlage vorhandener Produktions- und Forschungsdaten unter anderem Steineigenschaften vorhersagen, Rezepturen weiterentwickeln sowie Herstellkosten und CO₂-Emissionen gemeinsam betrachten lassen. Grundlage ist eine sechsstellige Zahl von Datensätzen aus Kalksandsteinwerken und dem Technikum der Forschungsvereinigung.

Die Arbeit mit Künstlicher Intelligenz ist für die Kalksandsteinindustrie nicht neu. In einem aktuellen Forschungsprojekt wird untersucht, wie sich die energieintensive Dampfhärtung in Autoklaven mithilfe vorhandener Produktionsdaten optimieren lässt. Ziel ist es, Empfehlungen für eine energieeffiziente und zugleich prozesssichere Fahrweise zu entwickeln. Ein weiteres Forschungsvorhaben befasste sich mit der bildgestützten Erkennung von Rissen und anderen Produktionsfehlern an Kalksandsteinrohlingen vor der Dampfhärtung. Dabei konnte die grundsätzliche technische Machbarkeit einer KI-gestützten Online-Erkennung gezeigt werden.

Roland Meißner, Geschäftsführer Bundesverband Kalksandsteinindustrie e.V., zog zum Abschluss des diesjährigen Technologie-Symposiums ein bewusst pragmatisches Fazit: „Wir brauchen nicht überall Künstliche Intelligenz, aber dort, wo sie einen echten Mehrwert schafft, sollten wir sie auch nutzen. Der richtige Ausgangspunkt ist deshalb nicht die Technologie, sondern ein konkretes Problem im Unternehmen.“ Voraussetzung seien gute Daten, klare Zuständigkeiten und das Erfahrungswissen der Beschäftigten. Unternehmen sollten mit überschaubaren Anwendungen beginnen und vorab definieren, woran deren Nutzen gemessen werden soll.

Das Technologie-Symposium wurde von der Kalksandstein-Dienstleistung GmbH veranstaltet. 
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Bild 1: Freuten sich über die tolle Resonanz beim Technologie-Symposium der Kalksandsteinindustrie am 5. November 2026 in Hannover: Frederic Dörlitz, Vorstandsvorsitzender Bundesverband Kalksandsteinindustrie e.V., Prof. Dr. Joachim Schachtner, Staatssekretär im Niedersächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur, sowie Roland Meißner, Geschäftsführer Bundesverband Kalksandsteinindustrie e.V. (v. l.).

Foto: Bundesverband Kalksandsteinindustrie e.V. / Henning Stauch














[image: The image depicts a well-organized conference room with a large audience, where a presentation or panel is taking place, featuring a schedule or agenda for a technology symposium held in 2020.
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Bild 2: „Vom Potenzial zur Wirkung“: Rund 130 Gäste aus Industrie und Forschung nahmen am Technologie-Symposium der Kalksandsteinindustrie im ELIM-Forum Hannover teil. Im Mittelpunkt standen konkrete KI-Anwendungen und die Frage, wie mittelständische Unternehmen mit überschaubaren Ressourcen sinnvoll in die Nutzung von KI einsteigen können.

Foto: Bundesverband Kalksandsteinindustrie e.V. / Henning Stauch
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Bild 3: Impulse zu KI in Industrie, Produktion, Recht und Kommunikation: die Impulsgeber der Vormittagssession des Technologie-Symposiums 2026 (v. l.): Frederic Dörlitz, Bundesverband Kalksandsteinindustrie e. V.; Dr. Michael Nolting, ultra mAInds GmbH; Dubravko Dolic, Continental Reifen Deutschland GmbH; Thomas Althammer, Althammer & Kill GmbH & Co. KG; Andreas Berens, theUntold; Roland Meißner, Bundesverband Kalksandsteinindustrie e. V.; Carsten Bolk, theUntold. Zum Vormittagsprogramm gehörte außerdem Prof. Dr. Joachim Schachtner, Staatssekretär im Niedersächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur.

Foto: Bundesverband Kalksandsteinindustrie e.V. / Henning Stauch
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Bild 4: Praxisbeispiele für KI im Mittelstand und in der Kalksandsteinindustrie: Die Akteure der Nachmittagssession des Technologie-Symposiums 2026 (v. l.): Dr. Wolfgang Eden, Forschungsvereinigung Kalk-Sand e. V.; Moderator Andreas Berens, Dr. Zakaria Istanbuly, Forschungsvereinigung Kalk-Sand e. V.; Bernd Reinmold, ehb electronics GmbH; Alexander Röhrs, deepIng business solutions GmbH; Frederic Dörlitz, Bundesverband Kalksandsteinindustrie e. V.; Holger Stollenwerk, tourmare Reisen GmbH; Dr. Jöran Wrana, KI.WI Region Hannover; Moderator Carsten Bolk und Roland Meißner, Bundesverband Kalksandsteinindustrie e. V.

Die Beiträge reichten vom Einstieg kleiner und mittlerer Unternehmen in KI-Anwendungen über Chatbots und eigene Softwarelösungen bis zu datenbasierten Anwendungen in der Kalksandsteinindustrie.

Foto: Bundesverband Kalksandsteinindustrie e.V. / Henning Stauch
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Bild 5: Aus jahrzehntelanger Forschung entsteht eine neue KI-Datenbasis: Dr. Zakaria Istanbuly, stellvertretender Leiter der Forschungsvereinigung Kalk-Sand e. V., stellte beim Technologie-Symposium der Kalksandsteinindustrie den Ansatz iKS vor. Grundlage ist eine sechsstellige Zahl von Datensätzen aus Werken und Technikum, die für die Vorhersage und Optimierung von Produkteigenschaften und Rezepturen genutzt werden können. Die dafür notwendige Datenbasis geht wesentlich auf die langjährige Forschungsarbeit von Dr. Wolfgang Eden zurück.

Foto: Bundesverband Kalksandsteinindustrie e.V. / Henning Stauch








Über den Bundesverband Kalksandsteinindustrie e.V.:
Der Bundesverband Kalksandsteinindustrie e.V. (BV KSI) mit Sitz in Hannover vertritt die wirtschafts- und sozialpolitischen Interessen von 68 Kalksandsteinwerken im Bundesgebiet. Mit einem Organisationsgrad von über 95 % ist er das Sprachrohr der zweitgrößten deutschen Mauersteinindustrie. Das wirtschaftspolitische Aufgabenspektrum reicht von wirtschaftlichen über technische bis hin zu rechtlichen Themen. So arbeitet der BV KSI beispielsweise in zahlreichen Gremien im Normungsbereich mit. Sozialpolitisch stehen die Zusammenarbeit mit den Berufsgenossenschaften sowie die Unterstützung bei Tarifverhandlungen im Vordergrund. Seit der Gründung im Jahr 1900 ist es das Ziel des Verbandes, die Interessen seiner Mitgliedsunternehmen zu bündeln, zu unterstützen sowie neue Perspektiven zu eröffnen.
Pressekontakt:
Bert Große, Bundesverband Kalksandsteinindustrie e.V., Referent Kommunikation und Digitales
Entenfangweg 15, 30419 Hannover
Tel. 0511 / 27954-83, Mobil 0177 / 7979213, Fax 0511 / 27954-67, E-Mail: bert.grosse@kalksandstein.de 
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